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Schon seit vielen Jahrhunderten ist die Seefahrt für das  von großer

Bedeutung. Baskische Seefahrer erkundeten bereits im 15.  den

Nordosten Kanadas, um dort Wale zu fangen. Mit den umliegenden 

am Atlantik und Mittelmeer herrschte immer ein reger Seehandel. Heute ist die

 vor allem für den Tourismus wichtig. Die Touristen machen gerne

 oder gehen an Orten wie Biarritz und Zarautz surfen.

Durch die  zum Meer gibt es in der baskischen Küche viele

Fischgerichte wie Kalmare,  oder Krabben. Es wird aber auch viel

Fleisch gegrillt, vor allem  und Huhn. Eine besondere Nachspeise ist

Goxua, was auf Deutsch „süß“ bedeutet.  besteht aus Pudding,

Kuchenteig und Sahne. Oben drauf kommt .

Speziell ist die Sprache der Basken, das . Man zählt sie zu den

sogenannten „isolierten Sprachen“, weil sie keiner anderen  ähnlich

ist. Andererseits ist das Baskische auch eine der ältesten Sprachen, die man in

 spricht. Weltweit sprechen noch etwas mehr als eine Million

Menschen Baskisch. Im  des spanischen Baskenlands, um die Stadt

Pamplona, wurde es in der Neuzeit vom  verdrängt. Im Norden des

spanischen Teils und im französischen  blieb die baskische Sprache

erhalten.

Die Basken erfanden das Ballspiel . Dabei wird ein Ball mit einem

Schläger aus Holz gegen eine Wand gespielt. Er kann eine hohe 

erreichen und soll dabei möglichst lange in der  bleiben. Diese

Sportart, welche im Baskenland auf Dorfplätzen sowie in  gespielt

wird, ist auch auf dem amerikanischen Kontinent bekannt.

Ein anderes , das fälschlicherweise oft dem Baskenland

zugeschrieben wird, ist die , auch Béret genannt. Das ist eine flache

Mütze aus . Früher trugen sie in den Pyrenäen vor allem Schäfer.

Heute ist sie unter anderem ein beliebtes  bei Soldatenuniformen.


